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No. 35. Mittwoch, den 5. März 1828. 


2. 


8 Angemeldete Fremde. . 
Angefewmen vom Zten bis 4. März 1828. 8 f 

Die Herren Kaufleute Lubeck von Frankfurt a. M. und Saalfeld von Berlin, 
log. im Engl. Hauſe. a 5 f 5 5 
2 Abgegangen in dieſer Zeit: Hr. Kaufmann Anderſon nach Berein. 


— — 


Bei der heute Statt findenden Ausgabe der Zeitungs⸗ 
Rechnungen pro 2tes Quartal 1828, wird den verehrlichen 
Zeitungs⸗Intereſſenten ergebenſt bemerklich gemacht, daß oh⸗ 
de wirklich erfolgte Vorausbezahlung, ohne jede Ausnahme 
der Perſon, keine Zeitung 9 werden darf. HER 


Danzig, den 3. März 1828. 5 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition. 


4252 ¶ / d 
Der der Kämmerei gehörige ſogenannte Ziegelhoff auf der Schaͤferei, ſoll mit ſei⸗ 
nem Schoppen u. Attinenzien auf 6 nach einander folgende Jahre vom 7. Juni 1828 
ab, dergeſtalt in zwei Abtheilungen ver miethet werden, daß jeder Miether einen Theil 
des Hofes und verſchiedene Schoppen nebſt einer eigenen Einfahrt zur Benutzung 
erhält. Zu dieſer Vermiethung ſteht ein Termin 
Montag am 24. Maͤrz d. J. Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe an. Die Bedingungen find auf der Regiſtratux einzufehen. 
Danzig, den 6. Februar 1828. Vi 
Oberbürgermeifter, Bhrgermeifter und Rath. 


Die im Forſtbelaufe Weisbruch, Forftrevierd Schoͤneck, zwiſchen Pogutfen 
und Gladau belegene Jungfernberger Spitze, welche in 11 Looſe eingetheilt iſt, und 


eg 


* 5 wo 
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nach der Vermeſſung des ducteur Buſchwald zuſammen 359 Morgen 50 Ro- 
then eg ſoll gemäß höherer 12 5 in aufn e ee 
fammen, von reſp. 30, 36 und 41 Morgen, entweder verkauft oder pererbpachtet 
werden. Hiezu habe ich einen Licitations⸗Termin auf 
den 31, März c. des Vormittags von 11 Uhr 

ab in der Wohnung des Unterförſter Burbulla zu Weisbruch bei Pogutken anba⸗ 
raumt, woſelbſt ſich Erwerbsluſtige, welche gehörige Sicherheit nachweiſen koͤnneu, 
bei mir zu melden haben. 128 . Br 

Die Bedingungen, welche dieſer Ausbietung zum Grunde liegen, fünnen bier 
in meiner Regifteatur Holzgaſſe No. 30. zu jeder Zeit eingeſehen werden, auch if 
der Herr Oberfoͤrſter Hoff in Sobbowitz angewieſen, den ſich bei ihm meldenden 
Erwerbsluſtigen das Forſtland an On und Stelle anzeigen zu laſſen. a 

Danzig, den 1. März 1828. 

Der Forſt⸗Inſpektor Schaller. 


Es ſollen einige erledigte Probenträger:, Korn⸗Meſſer⸗, Korn Capitaln,, Kalke 
Capitain⸗, Rhedeſchießer⸗, Pfunder⸗Stellen wieder beſetzt werden, daher wir dieje— 
nigen, welche eine ſolche Stelle zu haben wuͤnſchen, auffordern, ſich auf Neugarten 
M 504. in den ä von 8 bis 10 Uhr zu melden und die Zeugniſſe 
uͤber ihre Fuͤhrung und Tuͤchtigkeit einzureichen. 8 x 

Danzig, den 27. Februar 1828. = 
W Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
5 Stobbe. Arendt. Saro. 


a f ee Var 
Das etwa zwei Meilen von Danzig gelegene adliche Gut Gosczin, auf wel⸗ 
chem ein gut eingerichtetes maſſioes Wohnhaus ſich befindet, und welches circa 500 
Scheffel Winterausſaat enthalt und ſich feiner Lage nach vorzuͤglich zur Schaaf 
zucht eignet, wird zu Johannis d. J. pachtfrei und ſoll anderweitig auf 6 oder 
mehrere Jahre verpachtet werden. Im Auftrage der Eigenthüͤmer habe ich zur Pi 
citation dieſer Pachtung einen Termin auf . : 
Donnerſtag den 13. Maͤrz, Vormittags um 11 uhr, 
in meiner Wohnung Brodbaͤnkengaſſe M 692. angeſetzt. Ich erſuche die Pachtlı 
ſtigen ſich in dieſem Termine gefaͤlligſt einzufinden und bemerke, daß der Wirth⸗ 
ſchaftsanſchlag ſowohl als die Pachtbedingungen taglich von 10 bis 12 Uhr bei mie 
eingeſehen werden koͤnnen. Die Eigenthüne des Gutes find ubrigens geneigt, dak 
ſelbe bei annehmlichen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Danzig, den 27. Februar 1828. A 
8 Der Juſtiz. Commiſſarius Groddeck. 
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SUR HFE EEE N 
Der am 29. December 1826 verſtorbene hieſige Kielmeifter, Michael Erd: 
mann Boghs hac i ſeinem Teſtamente feinen. ihm undefannten Inteſtaterben ſtatt 
des deuſtiden geſeztich gebührenden Pflichttheiles, die Summe von 107 C Preuß. 


* 
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Cenrant beſchleden, welche don dem Teſtament eben bereits ad depositum des 
Königl. Lande und Stadigerichts hieſelbſt eingezahlt worden ik. Als beſtellter Cu⸗ 
kater diefer Male fordere ich daher die unbekannten Erben des Kielmeiſters Voghs 
biedurch auf, ſich innerhalb 4 Wochen bei mir zu melden und ihre Ansprüche auf 
dra Nachlaß geltend zu machen. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Groddeck. 
Danzig, den 25. Februar 1828. ; 


— 


, A Tr ee 8 I: .% 

Geſtern Vormittags 105 Uhr entſchlief an Entkraͤftung und an den Folgen 
einer Kopfentzuͤndung fanft zu einem beſſern Leben mein innigſt geliebter Mann, 
Johann Andreas Göbel, Kaſſen⸗Controlleur beim hieſigen Rath, im 57ſten Jahre 

N feines Lebens. Tief betrübt meldet dies in ihrem und ihrer, theils anweſenden, theils 
weit entfernten Kinder Namen. . Die hinterbliebene Wittwe. 
Danzig, den 4. Matz 1623. a 
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f 2 Verler se Sach e. 8 
Am 1. März iſt entweder im Saale der Nefource Concordia oder beim 
Einſteigen in den Wagen ein Armband, aus zwei breiten Haarflechten durch ein gol⸗ 
dDenes Schloß mit dem Motto „Erinnerung“ vereinigt, verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird gebeten, ſolches Hundegaſſe M 312. auf Verlangen gegen ap gemeſſene 
Belohnung, abzugeben. 125 8 8 27, 
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A bſchie de Compliment. 
Dem geneigten Andenken ſeiner Freunde und Bekannte empfiehlt ſich bei ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Stettin. 8 Friedr. Aühnert jun. 
g Danzig, den 4. Marz 1828. | 2 


2 N 
8 x 


24 1117 ee 
“Rpofe zur Teen Kurant⸗Lotterie, deren Ziehung vom Aten bis 7. Maͤrz e. 
datiert, fo wie Kaufloofe zur Sten Klaſſe 57ſter Lotterie find täglich in meinem Lot⸗ 
terie⸗Comptoir Heil. Geiſtgaſſe N 904. zu haben. ‘=. Reinhardt. 
Soofe zur Tren Lotterie in einer Ziehung, die den Aten, öten, 6ten und 7ten 
Wärz c. gezogen wird, und Kauflocſe zur Iren Klaſſe 57ſter Lotterie, ſind täglich 
im meinem Lotterie⸗Cemptoir Langgaſſe No. 530. zu haben. Rotzoll. 


a R M N n 
Verhältniſſe halber giebt Demoiſelle Sieg berg ihre, ſeit 22 Jahren geführte 
Tochterſchule ganzlich auf; ich zeige daher im freundſchaftlichen Uebereinkommen mit 
derſelben Einem geehrten Publiko hierdurch ergebenſt an, daß, da ich ſchon ſeit 2 
| Jahren Mitverjteherin dieſes Inſtituts bin, ich daſſelbe jetzt allein fortzuſetzen denke. 
| Ich bitte daher Ein geachtetes Publikum, das der eee durch ſo 
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diete Jahre bewieſene Vertrauen yütigft auf mich zu übertragen, indem ich mir alle 

Muͤhe geben werde, eg ih’ be ſelben Gee fortzuſetzen. Meine Wohnung von 
Oſtern ab, wird ſeyn Frauengaſſe 2 853. Emilie Leſſe, geb. Matthiaß. 

N Danzig, den 8. Februar 1828. a g u 2 

Dutch das jetzige geräumige Lokal, „unter den niedern Seigen N? 841. 
welches nur lediglich zum Behufe der von mir gefuͤhrten Elemenkar chule benutzt 
wird, bin ich in den Stand geſetzt, noch eine Anzahl Knaben und Mädchen auffu⸗ 
nehmen. Aeltern, die dieſe Gelegenheit des Schulunterrichtes für ihre Kinder zu 
benutzen wuͤnſchen, erſuche ich ergebenſt, deshalb baldigſt mit mir Ruͤckſprache zu 
nehmen. * Sggert, Elementarlehrer. 

In der vor dem hohen Thor gelegenen und dem Tuchmachergewerk zu erbpachtli⸗ 
chen Rechten verliehenen Walkmuͤhle iſt ei; bis jetzt zum Walken benutztes Getriebe 
zu verpachten. Da dieſes Getriebe ſich aber auch zur Ankage jeder andern Muͤhle 
ſehr gut eignet, fo werden Pachtluſtige hiemit aufgefordert, und die näheren Bedin⸗ 
gungen ſind beim Tuchmacher⸗Aeltermann Lange, hinter der Schießſtange W538. 
einzuſehen. N 12 7. 

Da uns die jetzige Witterung bei dem herannahenden Fruͤhlinge, einen 

baldigen Gebrauch unfererer Bleiche erwarten läßt, ſo halten wir es für unſere 
Opficht, ſolches unſern geehrteſten Kunden, Einem hohen Adel und Pubkiko er: O 
gebenſt anzuzeigen, und die Bitte ergehen zu laſſen, das Zutrauen, d 

fen. wir uns ſchon ſeit längerer" Zeit zu erfceuen hatten, uns auch in Zu: 3 

kunft zu ſchenken, und mit Aufträgen jeder zu bleichender Zeuge guͤtigſt beeh⸗ 0 

ren zu wollen. Indem wir jedoch darum Einen hohen Adel und Ein geehrte⸗ $ 

ſtes Publikum unterthaͤnigſt bitten, geben wir zugleich die Verſicherung von uns, 
daß wir nicht blos die reelleſte Behandlung, ſondern auch die groͤßte Billigkeit 7 
* Preiſe obwalten zu laſſen, uns beſtreben werden. 


=) 


r ' Joſeph Schubert, Witwe und Sohn,“ & 


1 Puͤchteria der Hoͤniſchen Bleiche in Ohz 8 
COGI900090CCTTOTCO ARTE 


Zur Regulirung, Anleger und Führung der Dani! nasbuͤcher empfiehlt ſich 
ein in dieſem Fache geuͤbter Mann. Zu erfragen Drehergaſſe J 1353. 


Die Benutzung an Ober- und Unterfrüchten des Gartens in Silber hammer 
mit einer bequemen Wohnung, ſoll auf bret Jahre gegen nachzuweiſende Sicher⸗ 
heit für den Pachtzins und die gute Inſtandhaltung des Gartens verpachtet, auch 
das Treibhaus mit uͤberlaſſen werden. Liebhaber konnen ſich in Hochſtrieß J G. 
des Nachmittags melden, wo ihnen die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Auch find daſelbſt in den herrſchaftlichen Gebäuden Wohnungen den Sommer über 

oder auch auf langere Zeit zu vermiethen, weswegen ſich an den Herrn Geppelt 


un Silberhanuner zu wenden ſeyn wird. 


Be 


Es werden Nett, Flor und Spizen gewaſchen, nebſt: Damen: Kleider an 
neueſten Geſchmack, wie auch Putz und alle weidliche Handarbeiten zu den billige, 
ſten Preiſen und unter Zusicherung der prompteſten und reellſten Bedienung ange⸗ 
fertigt Tagnetergaſſe W 1303. af ET ur Ast 

Bene kleine eiſerne Handmühle wird Pfefferſtadt W 226. billig zu kaufen 
Junge Leute, mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtattet, welche Luft haben, 


ſich der Handlung zu widmen, erhalten wegen ihrer baldigen Anbringung als Lehr⸗ 


unge Nachricht bei mir Morgens bis 9 Uhr und Nachmittags halb 3 Uhr. 
C. B. Richter, Hundegaſſe M 285. 
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HBundegaſſe de 318. iſt eine Comptoirſtube nebſt Kammer und einer kleinen 


Vorſtube zu vermiethen. 


Langaaße Ne 309. iſt eine Hangeſtube an einzelne Perſonen zu vermiethen, 
und kann ſelbige auch gleich bezogen werden. Br 


> Zei Stuben nebſt freiem Eintritt in den Garten ſind in Langefuhr zu ver⸗ 
miethen. Nachricht giebt der Schmiedemeiſter Gerlach daſelbſt. = 

In dem Haufe e 426. auf dem Langenmarkt iſt die aus mehreren Zim⸗ 
mern, Kaner 2 7 0 jet N 10 5 
belegene Wohnung, unter billigen Bedingungen von Oſtern d. J. rechter Zieh⸗ 
zeit ab zu vermiethen. Die Bedingungen erfaͤhrt man in dieſem Hauſe von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags... ker 23280 n e a 


In dem Sanfe- Lange te , 40 . find zu Oſtern vechter Auszihzeit d. J. 
zu vermieten: * 185 Kasse? 9 
J) die Untergelegenheit, beſtehend in 5 Zimmern, Kuͤche, Keller, Speiſekammer 
und ſonſtigen Bequemlichkeiten nebſt Stallung auf 4 Pferde und Gelaß für einen 
Wagen, f ; 9 a 
2) ein Stall auf 6 Pferde mit, der u der Hundegaſſe durchgehenden Wa⸗ 
gen⸗Remiſe, Futtergelaß und einer Kutſcherwohnun g. 
Nähere Nachricht ertheilt der Commiſſionair Fiſcher, Brodbänkengaſſe W 659. 
Poggenpfuhl NE 386. ſind in der zweiten Etage 2 gegenüberliegende Stu⸗ 
150 en Küche und Boden zum Holzgelaß zu vermierhen und zu rechter Zeit zu 
eziehen. 


Fiſchmarkt J 16105 iſt eine Wohnung mit 2 Stuben, Kühe, Hof uud 


Keller zu vermiethen und Oſtern rechter Zeit zu beziehen. Naͤhere Nachricht Brei⸗ 


tegaſſe W 1143. - 


Zwei mit ſchoͤnen Meubeln beſetzte Stuben ſind du vermiethen und Oſterm 
zu beziehen. Das Nähere erfährt man Gerbergaſſe M 358. 


einer Küche beſtehende, in der untern und in der belle Etage 


* 


{ 
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Eln Logis in einer der Hauptſtvaſſen belegen, bestehend En einer Untere 
bobe. einem Saal und Gegenſtube, Kuͤche, Keller, Apartement und Boden, nebſt 
einer zu verſchließenden Kammer, iſt zu vermiethen und Oſtern rechter Ziehzeit zu 
beziehen. Das Naͤhere erfährt man Gerbergaſſe M 358. 

Petershagen , 168/169. iſt ein Saal und 2 Stuben nebſt Eintritt in 
den Garten zum Sommervergrüsen zu vermiethen, auch iſt eine Wohnung u. Stall 


um rechter Zeit zu verwiethen. Das Nähere daſelbſt. 


f Langefuhr W 40. ſind 7 bis 10 Zimmer nebſt Stall und Garten zu 
vermiethen. 

In der großen Hofennähergaffe M 677. ift eine Stube nach vorne, an 
einen oder zwei einzelne Mannsperſonen zu vermiethen und gleich zu beziehen. 

In der Langgaſſe A260. find 2 Zimmer nach vorne drei Treppen hoch, 
au einzelne Herren zum 1. Mai zu vermiethen. 

a Pfefferſtadt W 132. iſt eine Untergelegenheit mit 3 Stuben 40 euhige Eine 
wohner zu vermiethen. 

b Fleiſchergaſſe W 77. ſind Stuben, Stallung, Wagengelaß und ein gut 
ungerichteter Schlachtſtall mit Pumpenbrunnen verſehen, zu vermiethen. En 
Jopengaſſe W 739. iſt die Kellerwohnung, ſich Hauptfächtih-für Bött her 
eignend zu vermiethen und su jeder Zei zu beziehen. Das Naͤhere Heil. Geiſigafe 
N 772. 
ö An der Radau 2 1688 iſt eine Oderwohnung mit 2 Stuben, Kam⸗ 
mer, Boden, Küche und eigener Thüre zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. l 
can Ein Wohnkeller auf der Rechtſtadt welcher ſich vorzuͤglich zum Milchhandet 
eignet, iſt zu vermiethen. Näheres Poggenpfuhl J 190. 

Su der Beutlergaſſe N 610. find Stuben nebſt Küche zu vermiethen; auch 
wenn es verlangt wird, das ganze Haus. Zu erfragen daſelbſt von Nachmittags 
um 3 Uhr. 

Breitegaſſe am Krahnthor * 1168. ſind 3 Stuben, Kuͤche und Boden 
zu Oſtern rechter Zeit zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 

d In der Johannisgaſſe W 1244. gegen die Dominikanerkirche iſt eine Stube 
an einzelne Herren Oſtern rechter Ziehzeit zu vermiethen, und kann auch gleich ba⸗ 
zogen werden. 

Kürſchnergaſſe⸗ M 496. iſt eine Stube nebſt Kuͤche zu dermiethen. 
Das Nähere eine Treppe hoch daſelbſt 
Toͤpfergaſſe WM 74. iſt ein gut meublirtes Zimmer zu vermiethen und kann 
poaleich bezogen werden. 


Ju dem Hauſe Heil. Gelſgaſt * 984 zwei Treppen doch, iſt ein fehe 


ee 
bequemes Lo; 
Nähere Nachricht Fiſchmarkt N 1599. 


— 


* 5 mie re er e 


Logls beſtehend aus 3, Stuben, eigener Küche, Apartement und Boden 
an ruhige we moglich Kinderloſe Familie au Sen echter Ziehzeit zu vermierhen. = 


Ein geräumiges freundliches Zimmer mit Nebenkammer de. wird zu k. Oſtern 


in anftändigem Haufe von einem ruhigen Einwohner geſucht, und Adreſſen davon 
unter L. L. im Intelligenz⸗Comptole erbeten. 1 . 
— — — — 
Dionnerſtag, den 6. Maͤrz 1828, wird auf freiwilliges Verlangen in den 
Hauſe Brodbaͤnkengaſſe W 709. an den Meiſtbietenden gegen baare Erlegung der 
Kaufgelder in grob Preuß. Cour. öffentlich verauktionirt werden: ; 
Eine Sammlung zum Theil ſehr ſeltener auch überhaupt wohfconditionirter, 
ößtentheils zum Gebiete der Mathematik, der Naturkunde und der Rechtswiſſen⸗ 
cbaft gehörigen Bücher, Kupferſtiche, unter welchen ſich eine ziemliche Anzahl Yon 


— 


traits beruͤhmter Gelehrten befindet, imgleichen einige muſikaliſche Instrumente und 


Varias, wovon die Cataloge im Nuctions⸗Buregu Fiſcherthor AZ 134. zu haben 
find. i | 


In der Donnerftag den 6. März d. J. in der Brodbänkengaſſe W 709. 
angeſetzten Buͤcher⸗Auction kommen noch zum Art 10 vor: a 


or : 
Amtsblatt von 1812 bis 1826, und Geſeßſammlung von 1811 bis 1526. 


Montag, den 10. März 1828, ſoll auf freiwilliges Verlangen in dem 
Haufe Wollwebergaſſe No. 1994. an den Meiſibietenden gegen baare Erlegung der 
Kaufgelder in grob Preuß. Courant öffentlich ausgerufen werden; 


1 kleine goldene Damenuhr, 1 acht Tage gehende Tiſchuhr in ſchwarz lackietem 


Kalten mit Alabaſterpfeiler, eine runde ſchildnattne Tabatjere, ein Ring mit einem 
Cacniol, 2 kleine Perſpective, 1 großer Wandſpiegel im nußbaumnen Rahmen, ein 
nußbaumne Comptoir⸗Schlafbank, 1 Hümmelbettgeſtell, 1 mahagoni Ed: und einige 
andere Tiſche, I eſchenes Eckgiasſpind und diverſe Stühle, 1 Dresdener blau und 
weißes und 1 Berliner weißes Kaffee⸗Ser vice, einige fayencene Schuͤſſeln und Kaͤnn⸗ 
chen, kriſtallene Waſſerflaſchen, zinnerne Schuͤſſeln, Teller, Warmbecken und dergl., 
1 kupferne Fußflaſche, meſſingene Theemaſchienen, Kannen und Leuchter, 2 lackirte 


Theebretter und einige Paar Meſſer und Gabeln, mehrere Tiſchtaͤcher und Serviet⸗ 


ten, Bettbezuͤge und einige Betten, imgleichen mancherlei Haus⸗ und Leibwaͤſche, und 
Damenkleider, beſtehend in 1 nußfarbenem ſeidenen Ueberrock mit Marder beſetzt 
und Grauwerk gefüttert, 1 Chokoladefarbenen dito mit dito und dito und mehrere 


Ueberroͤcke, verſchiedenartige Kleide in Wolle, Seide, Kattun und Petinet, diverſe 


Tücher und dgl. mehr. Ferner: a 
eine kleine Elektriſirmaſchiene 


und 1 vierſitziges Cariol mit eiſernen Uchfen, 1 Bidel in 3 Folio: Wänden und aue 


Parthie diverſe Buͤcher. 


— 


f „„ 


ee ser nes 

De.enſtag, den 1I. März 1828, Bormittägs um 10 Uhr, ſoll auf freiwitt⸗ 
ges Verlangen des Einwohner Ephraim Schwarz in ſeiner Wohnung neben dem 
Hofbeſitzer Abraham Philippſen zu Ohra an der Mottlau durch öffentlichen Aus⸗ 
ruf an den Meiſtbietenden in Preuß. Cour. verkauft werden 

Eine Parthie Heu in Köpfen, 7 tragende und milchende Kühe. 1 Häckſellade, 
1 eiſerachſiger Wagen nebſt Leitern, 1 Arbeitsſchlitten, Pferdegeſchirre, Senſen, For⸗ 
ken, Harken und andere nutzbare Sachen mehr. Auch iſt erlaubt worden, auſſer⸗ 
dem, lebendiges Inventarium zum Verkauf daſelbſt einzubringen. ö I 

Der Zahlungs⸗Termin fur hieſige ſichere und bekannte Kaͤufer, ſoll bei der 
Auction bekannt gemacht werden, Unbekannte aber leiſten ſofort zur Stelle Zahlung. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
2 Nobilia oder bewegliche Sachen. 

Aecht Brüdfcher Torf in fortwährend zu haben Aliſchloß No:1671, 
auch iſt daſelbſt Prauſter buͤchen Brennholz a 5, Ruf, Hochlaͤndiſch buchen Brenn⸗ 
holz à 5 N 5 Sgr. pr. Klafter von 108 Cubiffuß frei vor des Käufers Thür 
zu haben. Beſtellungen werden angenommen bei Herrn Verch Poggenpfuhl 2 
208. N 2 ELLE J. C. Michaelis. * 
= Ein beinahe neuer kupferner Keſſel, circa 45 Zoll breit und 25 Zoll tief, 
ſtehet Heil. Geiſtgaſſe W 1971. zum Verkauf. m 


Sachen zu verkaufen außerhalb Danzig: 
b) Immobilia oder unbewegliche Sachen. 
Das dem Thomas Grabowski zugehörige in Lubiahnen biefigen Inten⸗ 
dantur⸗Amts eine Meile von hier gelegene, aus 13 Hufen culmiſch beſtehende, 
und auf 492 Rthl. 23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich gewurdigte Bauergrundſtück fol 
ſchudenhalber im Wege einer nothwendigen Subhaſtation Öffentlich verkauft 
werder. Hiezu ſteht der peremtoriſche Termin auf 
den 2. Juni c. a. 
bieſelbſt an, und es werden beſttz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber eingeladen, 
fi, zahlreich einzufinden und des Zuſchlags für das Meiffgebott gewaͤrtig zu ſeyn, 
wenn ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe eintreten. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden alle diejenigen. welche an das obige Grundſtuck Aaſprüche 
zu baben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ſpaͤteſtens im obigen Termine 
31 melden, widrigenfalls fie damit präcludirt und ihnen auch gegen die Kauf, 
geldermaſſe ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Berent, den 8. Februar 1828. 
Bönigl Preuß. Land - und Stadtgericht. 
| 


. Beilage. 
I 
V 
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. 
Beilage zum Danziger Intelligenz⸗Blatt. 


No. 55. Mittwoch, den 5. Maͤrz 1828. 

Ziterariſche Anzeige. . 

Jubiläums⸗Buͤcher, ſowohl in deutſcher als polniſcher Sprache find fort 
während gebunden a 2 Sgr. in der wedelſchen Hofbuchdruckerei zu haben. 


—— 


— 


Sachen zu verkaufen i n Danzig. 

Der Reſt meiner fertigen Damenmaͤntel . 
welche in den modernſten Farben und Facons beſtehen, verkaufe ich wegen Aufrzum ung 
weit unter den Koftenpreifen. Mit dem Ausverkaufe des Engl. Netts 
und Stel Battiſt⸗Ginghams vovon nur noch ein kleiner Vorrath iſt, wird bei mit 
fortgefahren. F. L. Sifchel, Heil. Geiſtgaſſe W 1016. 

Ein Fortepiano (6 Octaven) wird zu miethen geſucht. Wo? erfaͤhrt man 
Langgaſſe N 375. ei : 
Secehr ſchoͤne Holl. Heringe find in 3 und tel in der Johannis gaſſe AS 
1294. zum billigen Preiſe zu haben. => x. 


—— — 


Edietal⸗Citation. 
Von dem Kdͤnigl. Oberlandesgeriht von Weſtpreußen wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß auf den Antrag des Fiscus der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, 
gegen den Schneidergefellen Ferdinand Ludwig Stumm, einen Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Schneidermeiſters Cheiſtian Heinrich Stumm und deſſen Wittwe Anna Catharina 
geb. Gruebenau zu Danzig, da er von der im Jahre 1821 angetretenen Wander⸗ 
ſchaft bis jetzt nicht zuruͤckgekehrt iſt, auch ſeit dem Jahre 1823, wo er von Paris 
aus an ſeine Mutter geſchrieben, von ſeinem Aufenthalte keine Nachricht gegeben, 
dadurch aber die Vermuthung wider ſich erregt hat, daß er in der Abſicht ſich den 
Sade zu entziehen außer Landes gegangen, der Confiskarionsprozeß eroͤffnet 
worden iſt. N 
Der Ferdinand Ludwig Stumm wird daher aufgefordert, ungeſaͤumt in die 
Kbnigl. Preuß. Staaten zurückzukehren, auch in dem auf 8 
: den 4. Juni a. c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarins Skolnicki anſtehenden 
Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichts⸗Conferenzzimmer zu erſcheinen und ſich 
Aber feinen Austritt aus den hieſigen Staaten zu verantworten. PER 
Sollte der Ferdinand Ludwig Stumm dieſen Termin weder perſoͤnlich noch 
durch einen zuläßigen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Glaubitz, Raabe und Schmidt in Vorſchlag, gebracht werden, wahrnehmen, ſo wird 
et feines geſammten egenwͤrtigen in⸗ und ausländifchen Vermögens fo wie aller 
Awanigen künftigen Erb und fonftigen Vermdgensanfälle für verluſtig erklärt, und 


. werden ift. 0 
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d mh bieſch ende der Haupikaße der Königl. Megierung zu Data zuerfanne 
werden. arienw 8 a 


erder, den 29. Januar 1828. ö 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandeogericht von Weſtprenſſen. 


Von dem Königl. Oberlandesgericht von „Westpreußen wird hierdurch Kr; 


kannt gemacht, daß auf den Antrag des Fiscus der Königl. Regierung zu Danzig 


gegen den Glaſergeſellen Johann Cart Goritz aus Danzig, einen Sohn des verſtor⸗ 
benen Musketiers Martin Goritz und deſſen Wittwe jetzt verehelichte Elfenbein Anna 
Magdalena geb. Kaper, da er von der mit einem ihm auf 3 Jahre zum Wandern 
im Inlande ertheilten Paſſe im Jahre 1824 unternommenen Wanderſchaft bis jetzt 
nicht zuruͤckgekehrt iſt, auch von feinem Aufenthalte keine Nachricht gegeben, dadurch 
aber die Vermuthung widee ſich erregt hat, daß er in der Absicht ſich den Kriegs, 
dienſten zu entziehen, außer Landes gegangen, der Conſiscationsprozeß eröffnet 

„Der p. p. Goritz wird daher aufgefordert, ungeſaumt in die Königl. Preuß. 
Staaten zurückzukehren, auch in dem auß —— i 

a den 4. Juni a. c. Vormittags um 10 it 8 

vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Neferendarius Niepe anſtehenden 
Termin in dem hieſigen Kverlandesgerichis⸗Confetenzzimmer zu erſcheinen, und ſich 
uͤber ſeinen Austritt aus den hieſigen Staaten zu verantworten. 

„Sollte der p. Goritz dieſen Termin weder perfoͤnlich noch durch einen zuläßt; 
gen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Schmidt, Brandt 
und Nika in Vorſchlag ung werden, wahrnehmen, ſo wird er ſeines geſamm⸗ 
ten gegenwärtigen in⸗ und ausländiſchen Vermoͤgens fo wie aller etwanigen könfti⸗ 
gen Erb⸗ und ſonſtigen Vermögensanfaͤlle für verluſtig erklaͤtt, und es wird dirſes 
alles der Hauptkaſſe der Koͤnigl. Regierung zu Danzig zuerkannt, werden. 

Marienwerder, den 31. Januar 1828. m; 
18 Roͤnigl. Preuß. Overland. gericht von Weſtpreuſſen. 


Von dem Königl. Oberkandesgericht von Weſtpreußen wird hierdurch de⸗ 
Fanot gemacht, daß auf den Antrag des Juſtßz⸗Commiſſarus Dechend als Manda⸗ 
tarius Fisch gegen den Malergeſellen Johann Carl Gorttieb Vollbrecht aus Danzig, 
einen Sohn der verſtorbenen Briefträger Vollbrechtſchen Eheleute zu Danzig, welcher 
ſich im Jahre 1824 auf die Wanderſchaft begeben und nicht zurückgekehrt iſt, da⸗ 
durch aber die Vermuthung wider ſich erregt hat, daß er in der Abſicht ſich den 
— zu entziehen, außer Landes gegangen, der Eonfisfationsprezef eröffnet 
worden iſt. 7 i 
Der Johonn Carl Gottlieb Vollbrecht wird daher aufgefordert, ungefdumt ir 


die Koͤnigl. Preuß. Staaten zurückzukehren, auch in dem auf 


den 4. Zunft a. c. Vormittags um 10 Uhr j 
ver dem Deputirten Herrn Sberlandesgerichts⸗Referendarius Krieger II. anſtehen⸗ 
den Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichts⸗Conferenzzimmer zu erſcheinen, ung 
PH äber feinen Austritt aus den hieſtgen Staaten zu verantworten. 


— 
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Bote der Cal Gottlieb Vollbrecht dieſen Termin weder perſbnlich noch durch 
einen zuläßigen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Brandt, 
Mitko, Glaubitz und John in Vorſchlag gebracht werden wahenehmen, ſo wird er 
feines geſammten gegenwärtigen in- und aus laͤndiſchen Vermögens fo. wie aller et: 
wanigen künftigen Erb⸗ und fonftigen Vermdoͤgensanfaͤlle für verluſſig erklärt, und 
es wird dieſes alles der Hauptkaſſe der Koͤnigl. Regierung zu Danzig zuerkannt 
werden. Marienwerder, den 12. Februar 1828. a 

Königl, preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen· 


Von dem Koͤnigl. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen wird hledurch 
bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Königl. Regierung zu Danzig gegen 
den Seefahrer Carl Salomon Luckau, einen Sohn der Schiffer Johann Bern 
lieb und Anna Roſa Luaufchen Eheleute zu Danzig, welcher erſtere am aoſten 
November 1820 zwar die Erlaubniß zu einer Seereise erhalten, jedoch ſtatt nach 
Danzig zurückzuketzren, ſich am 6. Auguſt 1821 in Cbarleston von Bord des 
von dem Capitain Hoppe geführten Preuß Schiffes Heinrich Benjamin, beim 
lich eutfernt bat, und bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, dadurch aber die Bermu⸗ 
“sung wider ſich erregt hat, daß er in der Abſicht, ſich den Kriegs dienſten zu 


„ auſſer Landes gegangen, der Conſiscations⸗Prozeß eröffner worden iſt. 
Der Seefabrer Carl Salomon Luckau wird daher aufgefordert, ung eſaumt 


in die Koͤnigl. Preuß. Staaten zurückzukehren, auch in dem auf 
8 den 4. Juni c. Vormittags um xo Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius Fernow anſtehen⸗ 


in dem biefigen Oberlandesgerichts Conferenzzimmer zu erſcheinen, 


den 

und ſich über Nee e . aus den hieſigen Staaten zu verantworten 
Gollte der Seefahrer Carl Salomon Luckzu dieſen Termin weder perföns 

lich noch durch einen zulaͤßigen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz ; Come 


miſfarien Brandt, Niika, Glaubitz und John in Vorſchlag gebracht werden, 


wabruchmen, fo wird er ſeines geſan aten gegenwaͤrtigen in; und aus laͤndiſchen 
Vermögens, fo wie aller etwanigen künftigen Erb, und fonſtigen Vermoͤgens⸗ 
Anfälle für verluftig erklart, und es wird dieſes alles der Hauptkaſſe der Kir 
nigl Regierung zu Danzig zuerkannt werden. . 
Marienwerder, den 5. Januar 1828. - 
nigl. Preuß. Oberlandesgericht don Wefipreuffen . 


Bon dem Königl. Oberlandesgericht von Weſtprenßen wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſartus Dechend hierſelbſt, als 
Sachwalter des Fiscus in 33 der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, gegen den 
Seefahrer Andreas Michael Vielewski, einen Sohn der Korn⸗Capltain und Schank⸗ 
wirth Michael Biekewskiſchen Eheleute zu Danzig, welcher erſtere im Jahre 1818 
von Danzig aus zur See nach Newea fel in Engeland gegangen, von dort aber 
nns jetzt nicht zurückgekehrt iſt, und dadurch die Vermuthung wider ſich erregt hat, 


“ 
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daß er in der Abſicht ſich den Kriegs dienſten zu entziehen, außer Landes ea, 

der Confiscationsprozeß eroͤffnet worden iſt. f 29970 gs 
Der Seefahrer Andreas Michael Vielewski wird daher aufgefordert, ungefäumt 

in die Königl. Preuß. Staaten zurückzukehren, auch in dem auf 

5 N den 4. Juni c. Vormittags um 10 Uhr N 
bor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius Fernow anſtehenden 

Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichts⸗Conferenzzimmer zu erſcheinen, und ſich 

über feinen Austritt aus den hieſigen Staaten zu verantworten. 

Sollte der Seefahrer Andreas Michael Bielewski dieſen Termin weder perfönlich 
noch durch einen zulaͤßigen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Brandt, Nitka, Glaubitz und John in Vorſchlag gebracht werden, wahrnehmen, 
fo wird er ſeines geſammten gegenwärtigen ins und ausländischen Vermoͤgens fo 
wie aller etwanigen kuͤnftigen Erb⸗ und fonftigen Vermoͤgensanfaͤlle für verfuftig er⸗ 
klärt, und es wied dieſes alles der Hauptkaſſe der Koͤnigl. Regierung zu Danzig 
zuerkaunt werden. ; m 3 

Marienwerder, den 4. Januar 1828. 

Boͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von weſtpreuſſen. 


Von dem Koͤnigl. Preuß Oberlandesgerlcht von Weſtpreußen wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Fiscus der Koͤnigl. Regierung zu Danzig 


gegen den Seefahrer Johann Carl Wahl, einen Sohn des Musketiers Heinrich 


Wahl und deſſen Ehefrau Maria Eliſabeth geb. Ludwig zu Danzig, da er von der 
mit Erlaubniß für das Jahr 1821 damals unternommenen Seereiſe nach Liverpool 
dis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, und von ſeinem Aufenthalte keine Nachricht gegeben, 
dadurch aber die Vermuthung wider ſich erregt hat, daß er in der Abſicht ſich den 
2 zu entziehen, außer Landes gegangen, der Confiscationsprozeß erdf. 
net worden iſt. 

Der Johann Carl Wahl wird daher aufgefordirt, ungefäumt in die Köͤnigl. 
Preuß, Staaten zuruͤckznkehren, auch in dem auf 

a den 4. Juni a. c. Vormittags um 10 uhr i 

vor dem Deputirten Herrn Obertandesgerichts⸗Referendarlus Krieger anſtehenden 
Termine in dem hieſigen Oberlandesgerichts⸗Conferenzzimmer zu erſcheinen, und Pr 
über feinen Austritt aus den hieſigen Staaten zu verantworten. N 

Sollte der Johann Carl Wahl dieſen Termin weder perfönkich noch durch einen 
zulͤßigen Stellvertretreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Glaubitz, 
Raabe und Vrandt in Vorſchlag gebracht werden, wahrnehmen, fo wird er feinen 
geſammten gegenwaͤrtigen in- und auslaͤndiſchen Vermoͤgens fo wie aller etwanigen 
künftigen Erb und fonftigen Vermögeusanfälle für perluſtig erklaͤrt, und es wird 
dieſes alles der Hauptkaſſe der Koͤnigl. Regierung zu Danzig zuerkannt werden, 

Marieuwerder, den 8. Januar 1828. 


Asnigl. Priuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. 


